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Vieles ist heute machbar geworden, doch das Zeitfenster, in dem Frauen schwanger werden können, 
bleibt begrenzt. Geburtenkontrolle und berufliche Verwirklichung von Frauen sind heute längst eine 
Selbstverständlichkeit. Viele Frauen verschieben das Kinderkriegen auf später, möchten zuerst 
beruflich ihre Pläne verwirklichen. Doch spätestens ab dem 35igsten Lebensjahr beginnt die 
biologische Uhr spürbar zu ticken. Plötzlich ist da der grosse Wunsch nach einem Baby, der dem 
Leben neuen Sinn und Erfüllung geben soll. Dabei geraten nicht wenige Frauen unter grossen Druck, 
wenn es nicht nach Wunsch klappt mit dem Schwanger werden. Allen Fortschritten der modernen 
Fortpflanzungsmedizin zum Trotz muss manche Frau sich damit abfinden, niemals schwanger zu 
werden. Ein Kind lässt sich nicht erzwingen. Oftmals ist während des beruflichen Aufstiegs eine 
Beziehung auseinander gebrochen oder die Sehnsucht nach einem liebenden Partner hat sich nie 
erfüllt. Für betroffene Frauen ist der Wettlauf gegen die eigene biologische Uhr oft hart und wird oft im 
Stillen ausgetragen. 
Acht Frauen erzählen in diesem Buch ihr persönliches Umgehen mit dem Thema Kinderwunsch. 
Offen, ehrlich und selbstkritisch reflektieren sie ihre Gefühle zwischen Hoffnung und Verzweiflung, 
zwischen Selbstvorwürfen und Torschlusspanik. Die berührenden Portraits werden ergänzt durch 
Gespräche der Autorin mit Experten verschiedenster Fachrichtungen, die Hintergründe beleuchten, 
interessante Fakten aufzeigen und Denkanstösse vermitteln. 
Ein sehr emotionales Thema, feinfühlig und realistisch umgesetzt, das Betroffene begleiten und 
Aussenstehende zum Nachdenken und Philosophieren anregen kann. 
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